vom 


aus. 
plexe und Abfaſſung feines Teſtamentes zugebracht haben. 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich zwel Mal, 

* a 8. Uhr und Abends 6 Uhr. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis fur Stettin 1 thlr. 10 fgr., 
mil Botenlohn 1 thlr. 17 far, 6 pff. 
Für Pommern und das übrige Deutſchland 1 thlr. 17 Jar. 6 pf. be 


* Dieeutſchland. 

88 Berlin, 10. März, Nachmittags 4 Uhr. Wie ein 
Lauffeuer verbreitet ſich ſeit einigen Stunden die traurige That⸗ 
ſache von dem Ableben des General⸗Polizei⸗Direktors v. Hinckel⸗ 
bey, welcher heute Mittag zwiſchen 11 und 12 bei einem Duell 
mit dem Premier⸗Lieutenant v. Rochow auf Pleſſow, Mit⸗ 
glied des Herrenhauſes, geblieben iſt. Die Veranlaſſung ſoll be⸗ 
reits von dem Konflikt mit dem Jockey Klub herrühren, nach 
einer andern Verſion indeſſen bei der neulich arrangirten Quadrille 
in der Seeger ſchen Reitbahn entſtanden ſein, wo man dem Ver⸗ 
ſtorbenen unter perſönlicher Inſultation den Eintritt verweigert 
haben ſoll. Das Duell fand bei Wißleben hinter Charlottenburg 
ſtatt, als Sekundanten fungirten bei dem General⸗Polizei⸗Oirektor 
v. Hinckeldey ein Geh. Ober⸗Regierungsrath, bei Herrn von 
Rochow deſſen Bruder. Wie ich höre, hat Herr v. Roch ow 
ſofort dem Stadtkommandanten, General⸗Major v. Schlichting, 
die geſetzliche Meldung gemacht und ſich in ſeine Wohnung bes 
gehen, auch hätte derſelbe dem Miniſter des Innern die Bitte 
vorgetragen, ihm noch einige Tage Freiheit zu verſtatten. Man 
wundert ſich hier allgemein, daß Herr v. Hinckeldey bei ſeiner 
Kurzſichtigkeit ein Piſtolen⸗Duell angenommen hat. Nach dem 
erſten Schuß fiel: bereits Herr v. Hinckeldey tödtlich durch die 
Bruck getroffen und hauchte nach wenigen Minuten feinen Geiſt 
Er ſoll die ganze Nacht vorher mit Ordnung ſeiner Pa⸗ 
In der 
Stadt herrſcht, wie Sie leicht bei der Siellung des Verſtorbenen 

greifen können, eine große Aufregung. Auf dem Polizeipräſidlum iſt 
eine große Anzahl von Polizeihaupkleuten und Offizieren, nament⸗ 
lach ſolcher, welche um die Stadt herum ſtationirt ſind, anweſend. 
Es herrſcht in den nächſten Kreiſen der Untergebenen des Ver⸗ 
da Hr. v. Hinckeldey von allen 


ia b dee Ka ya nal So viel über den n ausgefer 
u 25 9 7 e. „Diet über e 
druck, den das Ereigniß N hier gen hat. Herr dem Dampfſchiffe nach Kopen ao (ae 12 
n das Exeigniß augenbl b ure bie en gnügte däniſche Geſandte die Schrecke 8. Botschaft. 


v. Hindeldey war im November 1848 von Merſeburg, wo er 
Ober- Regierungsrat war, hierher als Polizeipraſident berufen, 
und 1854 zu der neu kreirten Stelle eines General⸗Polizel⸗ 
Direktors und zum Direktor im Miniſterium des Innern berufen 
worden, nachdem er ſchon zuvor den Titel eines Wirtlichen Ge⸗ 
heimen Ober⸗Regierungsrathes mit dem Range eines Rathes 
erſter Klaſſe erhalten hatte. 12 Ordens, darunter der rothe Adler: 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, der Johanniter» Orden und 
das Ritterkreuz des Hohenzollern» Orden ſchmückten ſeine Bruſt. 
Sein Duell hatte der Verſtorbene feiner ganzen Familie und Um: 
gebung geheim gehalten, welche er dieſen Morgen unter dem 
Vorwande eines dienſtlichen Geſchäftes verließ. Die Leiche iſt 
zur Zeit noch nicht nach Berlin gebracht. Der Sanitäts- Rath 
Bamberger ſoll zuerſt hinzugerufen worden ſein. 

Des Königs Maßeſtät reiſten geftern früh um 7 Uhr zu 
der 600 jährigen Jubelfeier des Beſtehens der Stadt Neu⸗Ruppin 
von Charlottenburg ab und trafen daſelbſt um 11 Uhr ein, 
geruhten Allerhöchſtſich das verſammelte Ofſizier-Korps der Garni⸗ 
Ion voritellen zu laſſen und wohnten hierauf dem Feſt⸗Gottes⸗ 
dienſte bei. Nach Beendigung deſſelben war Vorſtellung der ans 
weſenden Geiſtlichkeit, der Behörden und Kreisſtände und dem⸗ 
nächſt Parade des Fuſilier⸗Bataillons des 24ſten Infanterie-Re⸗ 
giments. Hierauf erfolgte Mittags 2 Uhr die glückreiſe. Se. 
et trafen nach 54 Uhr wieder im Schloſſe zu Charlotten⸗ 

g ein. 
Der bisher zur Admiralität ommandirte Major der Artille⸗ 
rie Dell iſt nunmehr definitiv zur königlichen Marine übergetreten 
und bei dieſer Gelegenheit durch Allerh. Ordre vom 6. d. M. 


zum Kapitain z. S. (mit Oberiten: f 
der Marine ernannt worden. erſten⸗Rang) und Chef des Stabes 


Sehr intereſſant iſt in ; 3 
„Der Sundzoll und der F 
A 4 5 i $ zählung der 
diplomatiſchen Einzelheiten, die der ameritaniſchen Kündigung vor⸗ 
angingen und dieſelbe vorbereiteten. Wie einem Geſpenſt begeg⸗ 
nete der däniſche Geſandte in Waſhington auf allen ſeinen Pfaden 
dem Sundzoll. Als er im Herbſt 1854 den Abſchluß eines Ver⸗ 
trages wegen Auslieferung von Verbrechern beantragte, erwiderte 
ihm Marcy: Mit Freuden, aber gleichzeitig müſſen wir den Sund⸗ 
zoll aufheben! Das däniſche Kabinet ließ es an Drohungen und 
Vegütigungen nicht fehlen. In Waſhington ließ es ſich verneh⸗ 
men, Dänemark werde es eher auf einen Krieg ankommen laſſen, 
als ohne Entſchädigung den Sundzoll aufzugeben. Man erwie 
erte hierauf lachend: „Für jede daniſche Kanone haben wir zehn 
amerikaniſche!“ In demſelben Athem ward von einem däniſchen 
ommiſſar dem Staats Departement ein ſeparates Abkommen 
wegen des Sundzolles vorgeſchlagen; es blieb jedoch unbeant⸗ 
wortet. In Europa bemühte ſich der däniſche Miniſter des 
Auswärtigen, Herr Bluhme, die Anſicht zu verbreiten, es ſei 
zu Vereinigten Staaten überall nicht Ernſt in der Sundzollfrage. 
le Vereinigten Staaten befänden ſich auch in ganz anderer 
age als die europälſchen Regierungen, da jene nicht auf dem 
ener Kongreß vertreten geweſen, wo der Sundzoll von Neuem 
anerkannt ſei. Auf die Oegenbemerkung, daß die Kongreß Akte 
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Dienſtag, den 11. März. 
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Bellellungen nehmen alle Boftämter an, 
Für Stettin: die Graßmann'ſche Buchhandlung 
Schulzenſtraße Nr. 3414. 
Redaction und Erpedition daſelbſt. 
Inſertionspreis: Für die geſpaltene Petitzeile 1 ſgr. 


des Sundzolles mit keiner Sylbe erwähne, erwiderte der Miniſter, 


ausdrücklich allerdings nicht, aber indirekt, daß ſie von der Freiheit 
der Flußſchiffahrt, ſedoch nicht vom Surdzoll ſpreche. Der Mini⸗ 
ſter fügte ſogar die Dichtung hinzu: König Friedrich VI. habe 
ſelbſt die Untethandlung in Wien geführt und dem Sundzoll 
günftige, Zuſicherungen erhalten. 


aufzulaſſen. 
den Oſtſee⸗Staaten zu reguliren, ſei aber bisher durch Rußland 
daran derhindert worden. Die Vereinigten Staaten ſeien wenig 
bei der Frage betheiligt, denn es käme nur darauf an, den Sund⸗ 


zoll durch Verhandlung mit den Oſtſee⸗Staaten in eine in den 
Graf 
Neſſelrode, dem das Projekt vorgelegt wurde (das übrigens ſcho ! 


Häfen der Oſiſee zu erhebende Abgabe zu verwandeln. 


im Anfange der vierziger Jahre dem preußiſchen Kabinet vorlag), 
lehnte es ab. Rußland wollte ſich die Erhebung des Sundzolles 
in ruſſiſchen Häfen nicht gefallen laſſen, weil es dann nur Re⸗ 


‚prefialien für ſeine eigenen Schiffe zu beſorgen haben werde. 


Das gewandte däniſche Spiel hatte indeſſen doch die Folge, daß 
ſowohl England als Rußland ihre Geſandten in Waſhington 


beauftragten, dem Präſidenten ans Herz zu legen; not 10 press 


this matter! Herr von Bille hatte keine Ahnung von dem unter 
minirten Boden, auf dem er ſich in Waſhington bewegte. 
am 4. März 1855 der Kongreß geſchloſſen war, rieb er ſich 
fröhlich die Hände und zog heiteren Muthes ſeine Straße gen 
News York. Er war. jo heiter geſtimmt, daß er beabſichtigte, den 
Staats⸗Sekretär Marcy nun ſeine Spitze fühlen zu laſſen. Man 
warnte ihn, den ſchlafenden Löwen nicht zu wecken. Die Bombe 
war ſchon geplagt, aber geräuſchlos. Am 3. März, Mitternachts, 
ward in geheimer Sitzung auf dem Capitol zu Waſhington die 
Kündigung beſchloſſen. Erſt am 14. März, als die in voller, 
Kabinets⸗Sitzung vom Präſi x Pr ts au 

> n r der vers 
0 Sch. N ne, Ueber 
Preußen berichtet die Brochüre, daß es den Kongreß beſchickt 


unter Verwahrung gegen jede Anerkennung des Sundzolles als 


eines internationalen Rechtes, frellich mit dem Zuſatze, es laſſe 
ſich doch wohl ein Ausweg finden, der zur allgemeinen Zufrie⸗ 
denheit führen könne. Hervorgehoben wird noch, daß in dem 
„Archiv für Handelskunde der preußiſchen Monarchie“, das unter 
den Auſpicien des Miniſteriums erſcheint und amtlich den Land⸗ 
räthen zugefertigt wird, der Staate⸗Regierung das Mittel vorge⸗ 
ſchlagen worden iſt, welches Amerika angewandt hat: Kündigung 
des preußiſchen Vertrages vom 26. Mai 1846, wobei bemerkt 
iſt; wenn der däniſchen Regierung die Gegenrechnung gemacht 
würde, wie viel ſie ſeit langen Jahren durch die Ueberſchreitung 
der Traktate fälſchlich eingezogen hat, fo mochte die Abkauf⸗For⸗ 
derung für den Sundzoll, ſofern auf letztere überall einzugehen, 
auf einen mäßigen Betrag ſich reduziren. 

Königsberg, 8. März. Auch hier wird die Errichtung 
einer Provinzial-Bank mit bedeutenden Kapitalien vorbereitet. 
An der Spitze des Unternehmens ſtehen, außer dem Oberbürger⸗ 
meiſter Sperling, die bedeutendſten Bankiers, namentlich die Her⸗ 
ren Oppenheim & Warſchauer. Vermuthlich wird die Bank ge⸗ 
mäß den Vorſchriften der „Normativ⸗ Bedingungen“ eingerichtet 
werden müſſen; doch auch fo bietet fie den Kapitalien ſicher eine 
günſtige Chance, da der Zinsfuß in unſerer Provinz ein ſehr 


hoher iſt. 
Oeſterreich. . 

Ueber die italieniſchen Eiſenbahnen wird der Ausburger 
Allg. Ztg. aus Wien vom 2. März geſchrieben: „Geſtern 
Abends wurde endlich das hochwichtige Geſchäft des Finanz⸗Mini⸗ 
ſteriums über die Conceſſionirung der italieniſchen Bahnen abge⸗ 
ſchloſſen. Die Begünſtigten find das Haus Rotbſchild und der 
Herzog von Galliera. Der AktienFonds wird auf 90 Millionen 
Franken limitirt. ˖ 
der betreffenden Credit⸗Inſtitute. weder 
Rothſchild als Committent des hieſigen, noch der Herzog von 
Galliera als jener des Pariſer Credit Mobilier zu betrachten find, 
Dieſe beiden Firmen ſind der Staatsverwaltung gegenüber mit ihrem 
beweglichen und unbeweglichen Vermögen derantwortlich. Die 
Rothſchild'ſche Geld⸗ und Kreditkraft iſt ziemlich bekannt. Der 
Herzog gebietet über ein Baarvermögen von 103 Millionen Fran- 
ken, und außerdem hat er noch Güter und Liegenſchaften im 
Werthe von 65 Millionen Franken. Sie ſehen, daß die Regie, 
rung ſich mit zwei enormen Geldmächten eingelaſſen hat. Wi 
ich höre, übernahm der Herzog die Bürgſchaft mit 40 Millionen 
Franken. . 

Belgien. 1 
Brüſſel, 7. März. Die von der „Indep. Belge“ am 
vorigen Sonntage gebrachte telegraphiſche Depeſche aus Pario, 
welche auch aus Brüſſel an die deutſchen Blätter weiter telegra⸗ 
phirt wurde, hat gegen das Blatt zu vielen Anfeindungen Anlaß 
gegeben und dieſe Friedensnachricht iſt ſelbſt als ein Börſenma⸗ 
noeuvre von Seiten der neuen Eigenthümer bezeichnet worden. 


jedenfalls in guter Geſellſchaft befunden habe. 


an den König mitgetheilt worden iſt, Daß 


Als 


können, Aber das abſolute Geheimn 


der Gläubigen feierlich ausgeſtellt werden. 


Dieſe beiden Financiers wirken nicht im Namen 
Ich meine nämlich, daß weder 


Wie 


Nichts deſtoweniger behauptet die „Independance“, die von ihr 


gebrachte Nachricht ſei wahr, und meine perſönlichen Informationen 


erlauben mir, dies mit Einſchränkung zu beſtätigen, daß die „Inde⸗ 
pendance“ allerdings die wirkliche Tragweite des in der dritten 
Sitzung der Pariſer Konferenz am vorigen Sonnabend gezeichne⸗ 


| In London gebrauchte die ten Dokuments übertrieben hat, da jene Tragweite in Wirklichkeit 
däniſche Diplomatie das Manöver, die Sache den Oſtſee⸗ Häfen 
Dänemark, hieß es, wünſche die Sund⸗Frage mit 


nicht über die des Akts der Unterzeichnung der Friedensprälimina⸗ 
rien reichte, Auch die „Emancipation“ hat wahrſcheinlich aus 
derſelben offiziellen Quelle dieſelbe Nachricht, jedoch in anderer 
Faſſung, gebracht und bemerkt, daß, wenn ſie geirrt habe, ſie ſich 
Es iſt nämlich 
Thatſache, daß die Nachricht am Sonntage durch den Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Grafen Vilain XIV., an alle 
hieſige fremde Diplomaten, durch den franz. Miniſter A. Barrot 
an, ſeine Eingeladenen und ſogar durch den J 4% Chreptowitſch 

ie „Emancipation“, 
welche unter ihren einflußreichſten Gönnern den Grafen Lehon 
und durch dieſen den Grafen Morny und den Prinzen von Chimay 
zählt, in dieſem Augenblicke in Paris gute Verbindungen beſitzt, 


iſt gleichfalls Thatſache, und ſo mögen die folgenden Zeilen in 
dem heutigen Blatte unter den obwaltenden Verhältniſſen immer⸗ 


hin nicht ohne Bedeutung ſeiunn S 
„Die Herren bevollmächtigten Miniſter Frankreichs und Eng⸗ 
lands in Paris haben geſtern und heute das Perſonal der ruſſt⸗ 
ſchen Geſandtſchaft zum Diner empfangen. Die Verſöhnung 
ſcheint vollſtändig. Aus dieſer Thatſache und einigen ‚ans 
deren nicht weniger bezeichnenden, die zu unſerer Kenntniß in 
verbürgter Weſſe gekommen find, würden wir der von uns auf⸗ 
recht erhaltenen Behauptung ſehr günſtige Folgerungen ziehen 
2 Ar welchem die in Pa⸗ 


ris vereinigten Bevollmächtigten verpflichtet find, nöthigt wet 
Schn erden es um e als wie wi x 

ee e e volltohlinen, ſelb e ae 

unſerer leidenſchaftlichſten Gegner, rechtfertigen wird. Wir wollen 

nur ein Wort unſeren Freunden wie unſeren Gegnern ſagen: 

Rechnet auf den Frieden.“ 1 Nat. 3.0 


Frankreich. 
Paris, 8. März. Heute hat die ſechste Sitzung des 


Kongreſſes ſtattgefunden, und ohne daß wir die Abſicht haben 


können, Ihnen darüber zu berichten, dürfen wir doch melden, daß 
alles ſehr wohl von Statten geht. Für die nächſte Sitzung wer⸗ 
den hoffentlich die ruſſiſchen Bevollmächtigten bereits ihre neuen 
Vollmachten erhalten haben. — Der Ex⸗König Jerome hat ge⸗ 
ſtern eine Lungenentzündung bekommen; man muß ihm Blutegel 
anſetzen. Doch iſt fein Zuſtand nicht gefährlich, und die letzten 
Nachrichten lauten günſtig. — Der Senat wird gleich nach der 
Entbindung der Kalſerin dieſer ein Wittwengehalt ausſetzen und 
eine Apanage für das neugeborne Kind. Man ſpricht auch von 
einer Vermehrung der Civilliſte, um dem Kaiſer die Laſten der 
vielen, durch die Beſuche von Souverainen und durch die Anwe⸗ 
ſenheit der Bevollmächtigten verurſachten Repräſentations⸗Koſten 
zu erleichtern. — Man drängte ſich heute zur Zeichnung der 
Eiſenbahn von Rom nach Frascati, welche der bekannte Banquier 


ſtes nach Paris. i 6 
Während der Oſter⸗Feiertage werden in der Kathedrale 
Notre⸗Dame die Reliquien, welche die Kirche beſizt; die Dornen⸗ 
frone, ein Stück dom Kreuze und dle drei Nägel, zur Verehrung 
(Köln. Ztg.) 
s Großbritannien. 

London, 8. März. Das Wochenblatt „Preſs“ will mit 
Beſtimmtheit wiſſen, daß die Friedens-Präliminarien heute vor 
acht Tagen zu Paris unterzeichnet worden ſeien. In der Zwi⸗ 
ſchenzeit zwiſchen der Unterzeichnung des Wiener Protokolls und 
der Unterzeichnung der Präliminarien (wodurch unterſcheiden ſich 
denn beide?) habe man ſich mit der Erörterung der zum Abſchluß 
des definitiven Vertrages nöthigen Punkte beſchäftigt. Die Prä⸗ 
liminarien ſeien nicht eher als nach Erledigung aller ſtreitigen 
Punkte unterzeichnet worden. 751 ; 
| Auf dem engliſchen Kriegs⸗Miniſterium iſt eine Depeſche des 
Generals Codrington aus Sebaſtopol vom 20. Februar einge⸗ 
troffen, die jedoch weiter nichts meldet, als daß ein engliſcher 
Soldat, welcher einen Verwundeten im Hoſpital ermordet hatte, 
an jenem Tage hingerichtet worden iſt. f unt 8 

„Daily News“ enthält eine Lagerkorreſpondenz aus der Krim 
vom 21. Februar, welche die Urſachen auselnanderzuſetzen ſucht, 
weshalb die franzöſiſche Armee in ſo bedenklicher Weiſe, die ſar⸗ 
diniſche viel weniger und die engliſche beinahe gar nicht vom 
Storbut heimgeſucht werde. Es liege dies zunächſt in der Vers 
ſchiedenheit der Wohnungen. Die Franzoſen wohnen in ungediel⸗ 
ten Zelten, die Sardinier in Erdhütten, die Engländer in Holz⸗ 
häuſern. Die Franzoſen haben (als allgemeine Regel) keine 


Feuerung in ihren Zelten, die Sardinier haben Kamine und die 
Engländer ſogar Oefen. Eine kalte, feuchte Atmosphäre ſtehe 
unter den Urſachen des Skorbut obenan. 


; 4. Anklam, 9. März. (Fortſetzung des abgebrochenen Schwur⸗ 
| gerichts-Referats. Diebſtahlsſache: Köhn und Konjorten.) 

IE III. Diebſtabl in Stavenhagen i. M. Der Kaufmann 
Zadick Nathan hat in der meklenburgiſchen Stadt Stavenhagen 


Wie aus Gibraltar, 1. März. gemeldet wird, war daſelbſt |! einen Laden in ſeinem Wohnhauſe zu ebener Erde. Am 9. Marz 


der Befehl Lord Panmures eingetroffen, 4500 Maulthiere aufzu⸗ 
kaufen und ſofort nach der Krim zu befördern. 

Oberhaus⸗Sitzung vom 7. März. Der Marquis 
von Breadalbane (Ober⸗Kammerherr) überbringt die Antwort der 
Königin auf den Vorſchlag zur Gründung einer Portrait⸗Gallerie 
berühmter Engländer. Ihre Majeſtät erklärt darin, ſie werde eine 
Unterſuchung über die beiten Mittel zur Erreichung jenes Zweckes 
anſtellen laſſen. Pr 

Unterhaus: Sigung Sir J. Ferguſſon lenkt die Auf⸗ 
merkſamkeit der Regierung darauf, daß es nothwendig ſei, von 
Rußland das Verſprechen zu erlangen, nach Räumung der Krim 
für die Unverletzlichkeit der daſelbſt befindlichen Gräber britiſcher 
Offiziere und Soldaten Sorge zu tragen. Lord Palmerſton: 
Ich kann in der That nicht erwarten, daß es die geringſte Schwie⸗ 
rigkeit haben wird, von der ruſſiſchen Regierung die Verſicherung 
— falls eine ſolche überhaupt noth thut — zu erhalten, daß 
den Grab⸗Denkmälern unſerer auf der Krim gefallenen tapferen 
Landsleute jene Achtung zu Theil werden ſoll, welche unter ci— 
silifirten Nationen ein unabänderliches Geſetz iſt. Was wir auch 
von "unferen ruſſiſchen Gegnern denken mögen, die Gerechtigkeit 
müſſen wir ihnen erweiſen, einzuräumen, daß fie in der Kriegfüh⸗ 
rung alle jene Rückſichten beobachtet haben, welche einem großen 
Lande geziemen. Ihr Benehmen gegen die muthige Schaar, 
welche ſich ihnen zu Kars ergab, war höchſt menſchlich und edels 
müthig. Jener edlen Schaar wurden alle die Rückſichten zu 
Theil, welche ein hochherziger Sieger nehmen konnte, und es iſt 
deßhalb kein Grund zu der Vorausſetzung vorhanden, daß diejeni⸗ 
gen, welche die Lebenden ſo gut zu behandeln wußten, es an der 
ſchuldigen Hochachtung gegen die Todten fehlen laſſen werden. 
Das Haus kann jedoch verſichert ſein, daß die Regierung dieſen 
Gegenſtand nicht aus dem Auge verlieren wird. 


Amerika. 

New⸗Nork, 20. Februar. Der berühmte Schwindler 
Barnum hat trotz aller Schwindeleien ſich nicht vor dem Banke⸗ 
rott retten können. Die Jerome Uhren⸗Geſellſchaft hat ihm fein 
anzes Vermögen gekoſtet, ſein Bridgeport Eigenthum iſt mit 

10,000 Dollar, ſein Newyorker Eigenthum mit 179,000 Doll. 

in die Maſſe gezogen und Barnum ſelbſt jetzt eitel — Humbug. 

f Provinzielles. 

2% Stralſund, 8. März. Heute beging unſere Stadt eine 
Todtenfeier von tiefer Bedeutung in der allgemeinen Betheiligung 
an dem Leichenbegängniſſe des am 4. hierſelbſt verſtorbenen Frei⸗ 
berrn Carl von Kraſſow. Derſelbe wurde am 16. Dezbr. 1771 
geboren und war der älteſte Sohn des Hofmarſchalls Baron Carl 
Georg von Kraſſow. Nach dem Tode ſeines frühzeitig geſtorbenen 
Vaters wurde er von ſeiner Mutter erzogen, von befähigten Leh- 
rern unterrichtet und darauf durch dreijährige Univerſitatsſtudien 
ausgebildet. Er trat 1798 in ſchwediſche Militairdienſte und blieb 
1807, als die Truppen — Schweden eingeſchifft wurden, in Pom⸗ 
mern zurück, indem er mit dem Charakter eines Oberſtlieutenant 
ausjchleb. Seit dieſer Zeit lebte er in einfgchen Privatverbaltniſ⸗ 
5 auf ſeinem en fee in im Verkehr mit ſeinen Ge⸗ 

wiſtern und wenigen Freunden. Den Winter verlebte er regel ⸗ 
mäßig in Stralſund. Das un Vertrauen, das er in allen 
Kreiſen genoß, wandte ſich bei jedem neuen Unternehmen be . 
weile an ſeine Mitwirkung und die Sache fand, nach reiflicher Er⸗ 
wägung, durch ihn die kräftigſte Unterftügung, obne Rückſicht auf 
ſein eigenes Intereſſe. Außer den Angehörigen und Freunden ga⸗ 
ben die Kollegien und Korporationen der Regierung, das Offizier⸗ 
korps, die geſammte Geiſtlichkeit dem Geſchiedenen das letzte Geleit. 
Möge ihm die Erde leicht ſein. wa 

Demmin, 9. März. Am 8. d. M. brannten in dem nab⸗ 
gelegenen Dorfe Vorwerk mehrere Büdner⸗Etabliſſements ab. Das 
Unglück iſt um jo größer, da die bei dem Brande Verunglückten 
nur in ärmlichen Verhältniſſen lebten und nichts von ihrer Habe 
verſichert hatten. 

Eine Deputation aus Stralſund ſuchte hier für das Eiſenbahn⸗ 
projekt von Stralſund über Demmin, Neubrandenburg und ſo nach 
Berlin zu wirken. Wie gejagt wird, ſollen von der Stadt Dem⸗ 
min 100,000 Thaler gezeichnet ſein. Dieſe Deputation begab ſich 
demnächſt nach Berlin, um noch weitere Schritte zu thun. Das 
ganze Unternehmen war bisher von den fehlenden 700,000 Thlrn. 
abhangig. Da Demmin 100,000 Thlr. gezeichnet haben ſoll, ſo ſind 
noch 600,000 Thlr. zu Pan für deren Realiſation die Deputa⸗ 
tion wahrſcheinlich in Berlin wirken ſoll. 

— Woite Seit 14 Tagen haben wir das Vergnügen, 
die Schauſpielergeſellſchaft der Fr. Klotz in unſeten Mauern zu 

aben. Dieſelbe erfreut ſich unter der Leitung des Herrn Auguſt 
kikulski eines ungetheilten Beifalls. Nicht alleinl ein talent⸗ 
voller 1 iſt Herr Mikulski, ſondern ein ebenſo gebildeter 
als reeller Mann. Die Stücke, welche faſt durchgängig aus den 
Fer Erſcheinungen der Neuzeit beſtehen, gehen mit Sicher⸗ 
eit und Präciſton in Scene. Beſonderen Beifall erwarben ſich 
die Stücke „Roſa und Röschen“, „Mathilde“, „Engliſch“, „Waiſe 
von Loowod“, „Bummler von Berlin“. Von hier wird die Geſell⸗ 
ſchaft nach Bergen auf Rügen gehen. : 


| 


{ 


1855 war das Fenſter dieſes Ladens verſchloſſen und die Laden vor 
denſelben durch eine eiſerne Stange befeſtigt. Am nächſten Morgen 
fand man dieſe Stange auf einer Seite losgebrochen und zurückge⸗ 
| choben, die Fenſterflügel, welche man muthmaßlich nicht zugehackelt 
Fab ausgehoben, und unverletzt im Schnee liegen. m Laden 

elbſt war die Kaſſe mit einem Stemmeiſen geöffnet, und aus der⸗ 

ſelben ca. 10—11 Thlr. und 13 ſilberne Knöpfe, und ſonſt aus dem 

Laden eine Quantitat Tuche geſtohlen, welche einen Werth von ca. 

264 Thlr. hatte. Im Laden wurde ein Stemmeiſen, mit Beam 

muthmaßlich die Kaſſe geöffnet worden, und auf dem Hofe, nach 

welchem zu das 2er des Landens führt, eine zur Kalle gehörige 

Schublade aufgefunden. N 3 

In der Nacht vom 9, zum 10. März hatte der Pfänder Bed- 
mann 2 Männer bemerkt, welche in der Richtung von Stavenhagen 
kommend in der Nahe dieſer Stadt die Chauſſee entlang gingen. 

Er verfolgte dieſe Leute, konnte ſie zwar nicht einholen, fand aber 

bei der Verfolgung zwei Säcke, in welchen ſich das geſtohlene Tuch 

befand. Das Geld iſt nicht wieder aufgefunden worden. Dagegen 
hat Köhn am Tage ſeiner Verbaftung (den 2. April 1854) der Che⸗ 
frau des Bäckermeiſters Horn in Stavenhagen 13 Knöpfe geſchenkt, 

welche letztere fie ſofort dem Stadtrichter Dolberg übergab. e 

Knöpfe find die dem Zadick Nathan, geſtohlenen. Denn wenngleich 

diejer, und ſein Vorbeſitzer, der Erbpachter Mierendorff in Jürgen⸗ 

dorff, dieſelben nur mit Wahrſcheinlichkeit rekognoszirt, ſo hat doch 

der Arbeiter Stammer in Peenwerder, von dem Mierendorff ſie 

erworben, bezeugt, daß dies die an Mierendorff verkauften find. 
IV. Diebſtahl in Zettemin. Am Morgen des 14. März 

1855 bemerkte der Paſtor Tauſcher in Zettemin, daß in 2 Stuben 

ſeiner Wohnung zu ebener Erde aus je einem Fenſter dieſer Stu⸗ 

ben die Fenſterflügel ausgehoben waren. Das eine derſelben war 
ein Doppelfenſter, und in einem Fenſter, das gequollen und des⸗ 
halb nicht zugehakelt geweſen war, keine, in dem andern Fenſter, 
ſo wie in dem Fenſter der zweiten Stube aber ſtets eine Scheibe 
zertrümmert. In der einen Stube ſtand das Schreibepult des ꝛc. 
Taufcher, deſſen verſchloſſene Behalter, nach den vorgefundenen Spu⸗ 
ren, man vergeblich zu öffnen ſich bemüht hatte. Aus unverſchloſ⸗ 
jenen Räumen waren verſchiedene Gegenſtäande, namentlich Betten 
und 2 ee Kaſten entwandt. Die letzteren, von denen der 
eine leer geweſen war, wurden in der Nähe des Hauſes gewaltſam 
geöffnet wieder aufgefunden. Aus dem 2ten dieſer Kaſten hatten 
die Diebe eine 144 Zahl ſilberner Kirchengeräthe und A — 
über 1525 Thlr., welche jedoch zum Glüde ſammtlich außer Cours 
geſetzt waren, geſtohlen. Neben dem Hauſe entdeckte man die Spur 
dreier Menſchen, welche von dem Föͤrſter Rothenburg bis in die 
Nähe von Stavenhagen verfolgt wurde. Bei der Verfolgung Die- 
ſer Spur wurden etwa 1000 1500 Schritte von dem Hauſe die 
geſtohlenen Betten, und in dem ½ Meile von Stavenhagen gele- 
genen Gehölz, unter Schnee verſcharrt, die Kirchengeräthe wieder 
ahnen. Zu den geſtohlenen Gegenſtänden, welche Privat- 
eigenthum des Paſtors Tauſcher find, gehört ein wollenes Shaml- 
tuch. Einzelne Stücke deſſelben ſind in der Wohnung der unver⸗ 
ehelichten Bohſe, der Zuhalterin des Arbeitsmanns Kading, auf⸗ 
gefunden worden, welche dieſe Stucke von Kading geſchenkt erhal⸗ 
ten haben will. — Kading, ein übelberüchtigter Menſch, iſt drin⸗ 
nt e den fich zu erwahnenden Viebſtahl in 
reptow a. d. Toll. gemeinſchaftlich mit Köhn verübt zu haben. 
Er bat ſich indeſſen mit der unverehel. Bohſe nach Amerika bege- 
ben, und deshalb konnten Beide ſelbredend zur Unterſuchung nicht 
gezogen werden. | - 
Außerdem befanden 14 unter den geſtohlenen, dem ꝛc. Tauſcher 
ugehörigen Sachen eine Taſchenuhr und ein Ubrſchnur. — Wenige 
age vor dem 2. April 1855, dem Tage der Verhaftung des Köhn, 
kam ein Menſch, welcher ſich fal Schmidt nannte, und nach 
der Perſonalbeſchreibung jedenfalls Käding war, zu der Backerfrau 
Horn in Stavenhagen, und verkaufte dort die dem ꝛc. Tauſcher ge⸗ 
ſtohlene Uhrſchnur, indem er bemerkte, daß dieſelbe ein Paſtor ge⸗ 
tragen habe, der nichts unechtes beſitze. — Am 2. April kam Köhn 
zu der ꝛc. Horn, bei welcher er ſchon früher mit dem angeblichen 
Schmidt zuſammengetroffen war, verkaufte ihr die dem ꝛc. auſcher 
enohlene Taſchenuhr, und gab ihr ziemlich unzweifelhaft zu ver⸗ 
tehen, daß er den Dieſtahl in Zettemin verübt habe. 
(Schluß folgt.) 

3 Wollin, 8. März. Durch das auf bier und Cammin im 
vorigen Jabre in Fahrt geſetzte Perſonen-Dampfſchiff „Prinzeſſin 
Carl von Preußen“ (unter Direktion des Herrn Carl Lübcke in 
Stettin) iſt eine billige und bis zum 4 15 der Schifffahrt dauernde 
Verbindung mit Stettin hergeſtellt und find ſeit juli v. J. über 
6500 Perſonen mit demſelben befördert worden. Wünſchenswerth 
ware es, wenn die beiden Dampfſchiffe „Die Dievenow“ und „Prin⸗ 
zeſſin Carl von Preußen“ ihre Fahrpläne in dieſem Jahre ſo ein⸗ 
richteten, daß eine tägliche Verbindung mit Stettin hergeſtellt 
würde, wodurch der jetzt ſchon ſo bedeutende Verkehr noch um Vieles 
gehoben werden würde. Das Dampfſchiff „Prinzeſſin Carl von 
Preußen“ wird, wie ich böre, ſchon in dieſem Monat ſeine regel ⸗ 
maßigen Fahrten beginnen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 11. März. Die Mittbeilung über den Beſchluß des 
Magiſtrats in Betreff der Waſſerleitung iſt mehrfach dahin miß⸗ 


Dieſe 


verſtanden worden, als wolle der Magiſtrat ſich bei der Waſſer⸗ 


leitung überhaupt nur mit 500 Thlr. betheiligen. Der Magiſtrat 
hat den betreffenden Antrag des Comité's mit großem Intereſſe 
a eee kann aber, der Natur der Sache nach, nicht eher eine 
auf beſtimmte Summen gerichtete Betheiligung bei den Stadtver⸗ 
ordneten vorbringen, bis das Comité einen ſpeziellen Bauplan vor⸗ 
zulegen im Stande iſt. Dieſe gründlichen Vorarbeiten ſind mit be⸗ 


Hier ſind Bauſtellen zu verkaufen. 
(Nach dem Franzöſiſchen des Edmond About.) 
ortſezung. 

Für ein intelligentes Weib, und alle Weiber find es, hat 
jede dieſer Kleinigkeiten eine Bedeutung; jede Stickerei drückt eine 
Legende aus, jeder Bierkrug ein Lied, jedes Schwert ein Helden⸗ 
gedicht. Alle Pfeile müſſen in das curare getaucht ſein, in 
jenes afritaniſche Krötengift, das augenblicklich tödtet; die in den 
Winkeln hingekauerten Gliedermänner ſcheinen geheimnißvolle 
Sphynxe zu ſein, die ſchweigen, weil ſie ſonſt zu viel zu ſagen 
haben würden. Der Beſißer aller dieſer Wunder, der König 
dieſes ſtrahlenden Reiches, kann nicht ein Mann ſein, wie andre 
Männer, und wenn man ihn lächelnd und gaſtfrei inmitten ſo 
vieler Hieroglyphen ſieht, zu denen er den Schlüſſel hat, dann iſt 
er in der That ein Gegenſtand der Bewunderung. Sein Koſtüm, 
mag es ſein, wie es will, erhöht den Reiz; es macht eine Aus⸗ 
nahme von den Lächerlichkeiten der Mode, iſt eigenthümlich und 
im Einklang mit ſeiner Umgebung. Wenn es von Seide iſt, muß 
es aus Indien kommen, wenn es nur von Flanell iſt, ſo muß es 
doch in Schottland und aus auſtraliſcher Wolle gewebt ſein; 
man kann ſich nicht zu dem Glauben bekennen, daß es aus der 
Belle⸗Jardiniére hervorgegangen fein könnte. Die rothen Morgen⸗ 


ſchuhe, die in der Rue Montmartre gekauft wurden, metamorpho⸗ 


ſiren ſich in Pantoffeln von Smyrna oder Beirut. Das kleine 
Schlafkabinet, deſſen halbgeöffnete Thür ein Bett mit einer Decke 


® 


von Algerienne ſehen läßt, ſcheint faſt an einen Harem zu er⸗ 
innern, und man würde nicht ſehr in Erſtaunen gerathen, wenn 
man aus ihm fünf oder ſechs Odalisken heraustreten ſahe, einen 
indiſchen Krug in der Hand, einen antiken Eimer auf dem Kopfe 
tragend. Sieht man nun noch im Atelier einen ſchönen Reger, 
wie Schneeball dies ft, ſich tummeln, jo iſt die Illuſion voll⸗ 
ftändig, und es bedarf kaum mehr des betäubenden Geruchs der 
Firniſſe und Eſſenzen, die auch bei Hervorbringung dieſes phan⸗ 
taſtiſchen Rauſches betheiligt ſind; aber man füge zu allem noch 
einige Tropfen Malagas, in einem venetianiſchen Glaſe dargeboten 
hinzu, und man wird es ſehr begreiflich finden, daß Roſalie 
Gaillard, die nie etwas anderes als Waſſer getrunken hat, fünf⸗ 
hundert Meilen von Paris entfernt zu ſein glaubte. 

Die erſte Sizung war entſcheidend. Henri hatte in feinen 
Oarten alle Schätze eines Blumenhändlers von Montmartre brin⸗ 
gen, er hatte Beete bis in fein Atelier hinab anlegen laſſen. — 
„Wenn ich zu ihr ginge — dachte er — ſo würde ich ihr 
täglich ein Bouquet mitbringen; ich will nicht, daß ſie Schaden 
hat.“ — Roſalie liebte, wie alle Pariſerinnen, die Blumen 
ſchwärmeriſch; fie ſehnte ſich ſeit langen Jahren nach dem Befig 
eines Gartens. Durch eine jeltfame Laune der Natur hatte dies 
junge Madchen trotz ihrer Geburt und Erziehung alle Bedürfniſſe 
des eleganten Lebens. Sie würde lieber des Brodes als der 
Muſik entbehrt haben, und hielt die Blumen für viel nützlicher 
als die Schuhe. Ihre Augen leuchteten auf beim Anblick eines 


deutenden Koſten verknüpft, und damit dieſe den jetzigen Aktien⸗ 
zeichnern nicht aufs Ungewiſſe zur Laſt fallen, giebt eben der Ma⸗ 
giſtrat dieſe 500 Thlr. lediglich zu dieſem Zwecke her, läßt aber die 
Vorarbeuen nicht ſelbſt machen, ſondern ſtellt jene Summe zur Dis- 
poſition des Comitée's. Kame nun wider Erwarten das Unterneb- 
men nicht zu Stande, ſo tragt die Kämmerei die Koſten der Vor⸗ 
arbeiten allein, und die jetzigen Zeichner laufen nicht Gefahr, den 
nachſtens einzuziehenden kleinen erſten Einſchuß moͤglicherweiſe in 
dieſen nothwendigen Vorkoſten aufgehen zu ſeben. Denn ſobald 
dieſer erſte Einſchuß vom Comité zur Benutzung gezogen werden 
muß, iſt auch das Unternehmen ſo weit in Angriff genommen, da 

es ſicher zur Ausführung kommt. Die Aktienform der vorläufigen 
Betbeiligung des Magiſtrats iſt nur gewahlt worden, damit die 
500 Thlr. jeiner Zeit, wenn das Unternehmen, für Rechnung der 
Geſellſchaft zur Ausführung kommt, dann bei 2 Betheiligungs⸗ 
ſumme der Stadt, wie billig, in Anrechnung gebracht werden. — 
Ehe eine weſentliche und definitive Betheiligung der Ko tal- 
Kaſſe beſchloſſen werden kann, muß die Angelegenheit natürlich in 
allen ihren Beziehungen zur Stadt kommiſſariſch mit dem Magi⸗ 
ſtrat und den Stadtverordneten beratben und feſtgeſtellt werden. 
Dieſe Betheiligung ſelbſt kann auf dreierlei Weiſe geſchehen: 1) 

durch Aktienzeichnung, 2) durch Subvention, 3) durch Zinsgarantie 
und Amortiſation, oder auf alle drei Weiſen gleichzeitig. In der 
vorläufigen Betheiligung des Magiſtrats liegt aber die beſte Ga⸗ 
rantie, daß eine kraftige Unterſtützung ſeiner Zeit nicht fehlen und 

die Sache jedenfalls jeßt ruhig ibrem Ziele zugeführt werden wird. 

** Die Seepoſt⸗Verbindung zwiſchen Stettin und Kopenhagen 
wird in dieſem Jahre (wie bereits mitgetheilt) mit dem heutigen 
Tage eröffnet und zwar wird das er Abe „Geyſer“ beute 
zum erſten Male von Kopenhagen nach bier abgefertigt werden. — 
Bis zum 11. April findet nur eine wöchentlich einmalige Fahrt ſtatt 
und erfolgt die Abfertigung des Schiffs von Stettin Freitags 12 
Uhr Mittags — das erite Mal am 14. März — und von Kopen⸗ 
hagen Dienſtags 3 Uhr Nachmittags. — Vom 14. April ab werden 
bis auf Weiteres wöchentlich zweimalige Fahrten in folgender Art 
unterhalten werden: von Stettin jeden Mittwoch und Sonnabend 
12 Uhr Mittags, von Kopenhagen Montag und Donnerſtag 3 Uhr 
Nachmittags. Der des Morgens von Berlin nach Stettin abge⸗ 
hende Eiſenbahnzug ſteht mit dem Poſtdampfſchiff in genauer Ver⸗ 
bindung. Das Schiff legt auf der Hin- und Rückreiſe in Swine⸗ 
munde an. Unter gewöhnlichen Verhaltniſſen wird die Reiſe zwi⸗ 
ſchen Stettin und Kopenhagen in 18 bis 20 Stunden zurüdgelegt. 
Das Paſſagegeld beträgt für die ganze Tour auf dem I. Plat 7½ 
Thlr., II. Maß 5% Thlr., Dedplap 3 Thlr.; 1 Stettin und 
Swinemünde I Platz 1½ Thlr., II. Platz 1 Thlr., und Deckplatz, 
welcher nur an Domeſtiken in Begleitung ibrer Herrſchaften verge⸗ 
ben wird, ½ Thlr. Pr. Ert. Eheleute, ſowie Eltern und Kinder 
genießen bei gemeinſchaftlichen Reiſen zwiſchen Stettin oder Swine⸗ 
münde und Kopenhagen eine Modifikation des Paſſagegeldes. — 
Frachtgüter ſowie Wagen und Pferde finden nach und von Kopen⸗ 
dagen gegen mäßiges Frachtgeld Beförderung. Das Einſchreiben 
der Paſſagiere und die Expedition der Güter erfolgt in Stettin und 
Swinemünde durch die Orts⸗Poſt⸗Anſtalten. 

** In der heute zum Beneſize der Frau e 
angeſetzten Oper „Indra“ wird die Benefiziantin die Titelrolle 
fingen, in der fie reichlich Gelegenheit finden wird, ihr für Geſang 
wie Darſtellung gleich ſchatzbares Talent zu entfalten. Fräulein 
von Ehrenberg ſingt die Zigaretta und Herr Weiß den Ca⸗ 
moeng, womit die Hauptpartieen auf das vorzüglichſte bejegt find 
und der ganzen Darſtellung, da auch die anderen Partieen ihre 
vorausſich klich genügende Vertretung haben, ein entſchieden günſti⸗ 
ges Prognoſtikon geſtellt werden kann. Möge auch der Beſuch jo 
erfreulich ſein, als die Benefiziantin nach dem Werth ihrer bishe- 
rigen Leiſtungen und nach ſo vielen 4b der beifälligen Gunſt 
des Publikums zu hoffen eigentlich berechtigt wäre. 5 


Durch ein Verſehen des Herrn Makler C. Becker ſind außer 
ihm die Herren Stadtrath Hellwig und Kaufmann br. Bube 
als Mitglieder des „Hülfs⸗Komité“'s zur Beſchaffung der Fonds 
für das Geſellenhaus“ in den betreffenden Bekanntmachungen vom 
Ende Februar und vom 1. März d. J. aufgeführt. Indem dieſer 
Irrthum hiemit berichtigt wird, bemerken wir zugleich, daß anſtatt 
jener drei Herren die Herren Seilermeiſter Brehmer, Bäckermeiſte 
Deppermann und Fleiſcher-Meiſter Kellner dem erwähnten 
Hülfs⸗Komité als Mitglieder beigetreten find, of 

Stettin, den 10. Marz 1856. 
Der Vorſtand des Stettiner Haupt⸗Vereins 

J. A.: W. Quiſtorp, Schrif 
Borfſenberichte. 

Berlin, 10. März. Weizen unverändert in flauer 8 
Roggen langſam nachgebend, ſchließt matt. Rüböl matter. Spiritus 
anfangs ſehr feſt und höher bezahlt, ſchließt billiger und dringend 
angeboten. 

Weizen loco 75—112 Rt. 

Roggen, loco 1 Ladung Sapfd. 9 Lth. 75 Rt. pr. S2pfd. bez., 
do. 81—82pfd. 74 Rt. pr. S2pfd. bez., März 74%, Rt. bez. u. Br., 
74 Gd., Marz⸗April 74 Rt. Br., 73 ½ Gd., Frühjahr 74—73½ Rt. 
bez. u, Gd., 74 Br., Mai- Juni 73— 73 Rt. bez. u. Gd. 73%, 
Br., Juni-Juli 70½—70 Rt. bez. u. Gd., 70% Br., Juli-Auguſt 
65½½ Rt. bez. u. Gd., 66 Br. 

Gerſte, 52—56 Rt. 

afer 31—33 Rt. 

Rüböl loco 16%, Rt. Br., März 167, Br., 16% Gd., März⸗ 
April 162 Rt. Br., 16%, Gd., April-Mat 16712 ½ Rt. bez. u. 
Ar 8 Gd., September-Oktober 14½ — ½ Rt. bez., 14½ Br., 


3 + - ; 

Spiritus loco ohne Faß 26%, Rt. bez., März u. März-April 
27— 26 / Rt. bez. u. Br., 26 ½ Gd., April-Mai 27 ½—27 
At. bez., Br. u. Gd., Mai⸗Junt 27½ 4 Rt. bez. und Br. 
27%, Gd., Juni-Jull 284,28 Rt. bez., Br. u. Gd., Juli⸗Auguſl 
29—281½% Rt. bez. u. Gd., 29 Br. 


für innere Miſſion. 
tführer. 


ſchönen Geſpannes, obgleich fie ſelber nur zu Fuß ausgegangen 
oder höchſtens in einem Omnibus gefahren war. Sie liebte reiche 
und geſchmackvolle Kleider, obſchon ſie niemals deren gehabt hatte, 
ſie tanzte alle Abende ein wenig in der Einbildung, obſchon ſſie 
nie zu Bällen geführt worden war. Sie kaufte alle Parks und. 
Schlöſſer, die ſie auf der vierten Seite des Conſtitutionel zum 
Verkauf ausgeboten ſah. Mit dieſen Neigungen wäre ſie ohne 
die wohlbegründeten Hoffnungen, die ſie aufrecht erhielten, ſehr 
bellagenswerth geweſen. Ein Leben voll Entbehrung, das keinem 
ihrer Wünſche gerecht wurde, hätte eigentlich ihr Herz bis auf 
den Grund verbittern und ihren Gedanken die grämliche Färbung 
geben müſſen, die man bei alten Jungfern zu beobachten pflegt; 
— aber ſie kannte das Vermögen ihres Vaters und war ſicher, 
es dereinſt zu bekommen, fie tröftete ſich alſe, wenn ſie einen Blick 
auf das große unbebaute Grundſtück warf, das ihre ganze Aus⸗ 
ſicht bildete, und nährte ſich von der Hoffnung mit der Deviſe: 
Einſt wird kommen ein Tag! So hatte ſie ſich in der Tiefe ihrer 
Seele ein köſtliches Sansſouci gegründet, wo ihr nichts fehlte, 
ſelbſt nicht die Liebe eines ſchönen, jungen Mannes, der zur rech⸗ 
ten Zeit ſich ſchon einſtellen würde. Mit dieſem Vorbehalt nahm 
ſie ſich geduldig der Wirthſchaft an, nähte, ſtickte und ſtrickte ſie 
mit Unverdroſſenheit, und ließ ſie ſich ſelbſt die Unterhaltung 
der Freunde ihres Vaters und die ewige Partie Piquet gefallen, 
mit der dieſelben ihre Zuſammenkünfte zu verſchönern pflegten. 
Seit einem Jahre war ihr Herr von Chingru endlich wie ein 


| 


N 


Sctadtvexordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 11. d. M. iſt keine Sitzung. 
; Wegener. 


ft 


Tr. ee en he he 


Holz- Verkauf. 
Aus dem 3 Merie von der Königl. Ablage bei 
Horſt entfernt gelegenen Jagen Nr. 80 des Königl. 
orſt⸗Reviers Ziegenort ſollen in dem auff 
„Sonnabend den 15. März 1856, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, in dem Gaſthauſe hierſelbſt 
anſte henden Holzverſteigerungs⸗Termin: 
1) 120 Stück kiefern Bauholz in mittleren und 

l geringen Dimenſionen, 

„ 2) 30 Klafter kiefern Klobenholz 
im Wege des öffentlichen Meiſtgebots verkauft werden. 

Dem Förſter Wrehe zu Horſt iſt aufgegeben, 
Kaufluſtigen die vorbezeichneten Hölzer zu jeder Zeit 
vorzuzeigen. g 5 

— Aeandet den 6. März 1856. 
Der Königliche Oberförſter. 
f Wollenbhurg. 


— —— — — * 


Die Böttcher⸗Innungs⸗Meiſter 
welche Lehrlinge ein- und auezuſchreiben haben, bitte 
mir bis zum 18. d. M. davon Anzeige zu machen 
Stettin, den 10. März 1856. 


— — — 


F. Hoppe. 


Liedertafel. 
Sonnabend den 15. März, im Hlötel 
dle Prusse: 

Ger 


eral⸗Verſammlung. 
Anfang präciſe 7½% Uhr. 
Der Vorſtand. 


„ A LU ATREIER, 

e Abendhalle. 338 

Donnerſtag den 13. März, 7 Uhr Abends, 8 
zum "Bi Wintervergnügungen: 


5 5 
„Das Abendeſſen findet in gewohnter Weiſe 8 
F ee ee b e e 
Die Direetion der Abendhalle. Er 


BEESETLLERREREE 
Neue Liedertafel. 


Oeute, Dienſtag Abends 8 Uhr, Uebung sſtunde 

— Schüben g Aben hr, 9 
—— Der Vorſt and.. 

Auecttonen. 
Auction 

= 14. März er., Vormittags 9 Uhr, ‚große Woll⸗ 
eberſtraße Ro. 881, über: 1 e br, Cryſtall, 
Boreus ertj ac Weiten 10 N 955 
a elegante m on 
auch birkne Mö als: Sop * i 24 1 


Spiegel⸗Servante, Spiade aller Art, Komoden, 
Waſchtoitetten, Tiſche, Stühle, Haus⸗ und Küchen⸗ 
geräth. f Reisler. 


— 2 —ä—ũjä— . Kl — 


Auction 


am 13. und 14. März, Vormittags 9 Uhr und Nach⸗ 
autta 8, gr. Oderftraße No. 10, auf dem Hofe links, 
2 er Kleidungsſtücke, Betten, Wäſche, Uhren, goldne 
maferubren, Gold- und Suberſachen, Spiegel, Ge⸗ 
Tale, Möbel, Haus- und Küchengeräth, wie ver⸗ 
dene Maler-Farben. Sylvester. 


Rothen und weißen Klee: 
ſaamen, Thymothee, Engl. u. 
Ital. Reygras, ächte Franz. 
Luzerne ſowie auch alle übrigen Sorten Gras⸗ 
ſaamen empfiehlt in ganz friſcher Waare billigſt 
ei "August Scherping, 


Schuh- u. Fuhrſtr.⸗Ecke No. 855. 


- 7 - 
»Unwiderruffich 

nur bis Mittwoch, den 12., werden 

wir in Stettin verweilen. 

Augenglaſer⸗Bedürfende, welche uns 

noch mit Aufträgen beehren wollen, 

“dieſes zur ergebenen Anzeige 


Geſchäfts⸗Eröffnung. ! 


Einem geehrten Publikum mache hiermit de ergebene Anzeige, daß beute mein am bieſigen Platz 


Heifsenlsgerstras e 132, 


ra gegenüber der Pelikan⸗Apotheke, etablirtes 
Leinen- u. Manufacturwaaren- Geschäft 
eröffnet habe. a 8 7 


„Diaurch die i dem Geſchäüft des Herrn L. Manasse hier erworbene langjährige Praxis, jo 
wie die angeknüpften Verbindungen mit den größten und renommixteſten Fabriken des In⸗ u. Auslandes, 
bin ich im Stande, ſtets die beite, reellſte Waare zu den allermöglichſt billigſten Preiſen zu geben, ſowie ich 
beſtrebt ſein werde, durch die freundlichſte Bedienung mir das Vertrauen Eines geehrten Publikums zu 


| W. L. Gutmann, 


CR 


— 


132, Reifsehlägerstrasse 132, > e 
— 0 ; ö Gebr. Strauss, Hof:Optifer aus Berlin 
Ka» gegenüber der Pelican- Apotheke,. EL im Hotel nr e Kronen. 5 
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich binnen Kurzem mein Local verändern und wegen Ber: 
„ un 


größeruug meines 


Weisswaaren-, Stickerei u. Putzgeschäfts 
größere Räume beziehe, werde ich, um dieſes un mit Nouveautés zu eröffnen, meine jetzigen Beſtände, in 
Gardinen jeder Art, Garnituren, Chemiſett s 
Puff Aermel, Taſchentücher, Broche⸗Kragen, Tüll⸗Tücher, 
Mantillen, Morgenhäubchen, Unterröcke, wie auch eine große Auswahl 
| Hut, Hauben⸗ und Kravattenbänder, 


von heute ab zu außerordentlich billigen Preiſen verkaufen, 


J. Wachsmann, 
41. Grapengießerſtraße. 41A. 


r r 


Kleeſamen e i eh es l l eh e s en 


gezeichneten 
Stickereien 
Nr Dee 8 m mtlich einge- 


Kragen, Brot hes, 
Ballon-Aermel, 


in weißen, rother und gelber Waare, Steink ee, In- | Die neuerdings obrigkeitlich angeordneten 
carnatklee, Schwediſcher Klee, Thymothee, echte neue Wund vom Königl. Eichungs⸗ Amt als richtig gz 
franzöſiſche Luzerne, Sandluzerne, Spörgel, echt anerkannten 2 . 
Engl., Franz., Ital. und Deutſches Nyegras, 8 C linder naßen Ri 
Knaulgras, Wieſenfuchsſchwang, Schaaf-, Wieſen⸗ 24 U 4 U 8 
Manna⸗, harten und rothen Schwingel, Hain, als: Quart-Maaße a 1 Thlr. 5 Sgr., ½ do. 
Wieſen⸗, rauhes und ſpätes Nispengras, Bike Si 20 Sgr., ½ do. à 15 Sgr., / do. à 10 Sgr., 9 
Strauß ⸗, Perl⸗, Geruch ⸗, Zitter-, Rohrglanz⸗, Fiorin⸗ 1 0, 3 7½ Sgr., 142 do. 46% Sgr., % do. | 
und Kamm⸗Gras, Raſenſchmiele, oldhafer, Sand⸗ ua 5 Sgr., halte ich ſtark in Zinn gearbeitet, ö 
Hafer, Schaafgarbe, Wegebreit, Bibernelle, Pimpi- Meitets vorräthig. | 
nelle, weiße, gelbe und blaue Lupinen, Seradella, NB. Die von mir gelieferten Maaßen ln 
Kümmel, Mais, Futter- und Thiergartenmiſchung. im Ganzen gegoſſen und nicht mit unter- 
Mohren⸗, Rüben⸗ und Wald ⸗ Samen in den Wlötheten Böden. . 
verſchledenen Sorten, echten neuen Pernauer, Ni: | Alte Gemäße, Schänken, Kräbne ꝛc. wer⸗ 
emeler Krou⸗Säe⸗Lein⸗ Wen von mir „mit 7½ Sgr. pro Pfd. in Jab 2 
ung angen en. — K 


1 5 1 (un ran, men, 
ri |... C. Kuhlmann, a N De Ar 
ed 2 in Stettin, ‚ächte Batist- Tücher 


große O derſtraße 65-66, 


Karkutsch & Co., 
gr. Oderſtr. Nr. 5. 


—— —— ¶——K—— — — . Wan 
€ 
Aa" 72 


Mein Lager aller Arten Klee- und Gras- 
sümereien iſt auf das Beſte aſſortirt; ich empfeble 


e e 
. e 
demnach diperſe Sorten roth, weiß und gelb Klee⸗ N 


Oelgemälde bat billt 
ſaat, Steinklee, Thymothee, ächt franzbſiſche Portier in Drei Kronen. 
und Sand⸗Luzerne, Seradella, alle Gattungen yauiirzueissesinaueg: 


Nhygras. 1 
L. Manasse junior. 


etc. | 
Lalze 


im den geschmaeckvollisen ein- 
Lachen und reichen Dessins. 


J. F. Meier & Co. 


—ͤ—ũ —ꝓ——ͤ 


g zu verkaufen der 


Ein großes Pianoforte, in Mahagoni, 
etwas dun el geworden, iſt zu herabge⸗ 


—— nr em 


Auction Gelbe und blaue Lupinen, ungariſchen und ſetztem Preiſe, ſowie ein gebrauchtes von t erhaltenes Sopha iſt billi N 
gi 12. und 13. März c., Vormittags 9 Ubr, breite | ächt amerikaniſchen Pferdezahn⸗ Mais, direet|6 Oktaven, billig zu verkaufen gr, Na . 564. yo; m Tapir Mane, Halen 80s, ri Fe 
r , mn nee 1 | die 
0 9, Betten, gute Möbel, Haus- u. Küchen⸗ am © lor. . R { 7 - 
geräty; 4 2 12 noch gut erhaltene Fenſtern mit weißem Glaſe 5 
0 5 ——— circa 6 Fuß doch und 4 980 breit, dazu 6 Doppel Ein Stand neue Betten 


dan am 12. März c. um 11 Uhr: 3 Fäſſer Braun- 
ſotb, 1 Kutſ 

Cigarren; ſchwagen und circa 30,000 verſchiedene 
neu am 16. 
— Rouleaux aller Art. 


k ! Relsler. 
— EEEEEESREEEHEREEBEEBER 


Zu verkaufen. 


Geback 


ene 4 Pfp. 21% Sgr., 
empfing und ene, Birnen, groß u ſüß, 
1 F. W. Kratz. 
Weſen vorgekommen, — de 


enn i 
daß doch noch Schönres in der Welt exiſt 
glaubt haben, daß man ſich über ſie moqu 


der 
zeit, die ihn fo ſchnell bezaubert hatte. 


cn wahrhaft ſchön ift. 


in eriten Krankheit erliegen muß. 


März um 10 Uhr: ein bedeutendes Lager 


e zwiſchen Hund und Menſch 
geſtand ſie ſich ſofort, daß 
zu ſuchen brauchte. 
ein Atelier ſchlenen ihr von 

hr Jemand geſagt hätte, 

irte, ſo würde ſie ge⸗ 
ren wolle, 

Indern er ein Knleſtück in Lebensgröße vorzeichnete, ſtudirte 

Maler bis zu den geringſten Details die volltommene Schön⸗ 

Sein erſter Blick hatte 

In wirklich nicht getäuſcht, aber man muß freilich ein wenig 

unſtler ſein, um darüber urtheilen zu können, ob ein junges 

Der Glanz der Jugend, die Friſche 
Teints und eine gewiſſe Fülle der Formen ſtellen oft eine 

ſcheinbare Schönheit her, die zwei oder drei Jahre fortwährt und 

Man hat ein anbetungs⸗ 


F Ein ſchöner großer Palmölſtecher iſt zu verkaufen 
große Laſtadie 220 im Comptoir. 


Einige mahagoni Sopha's ſtehen zum Verkauf 
Schuhſtraße 858, 3 Treppen hoch. 


fenſter gehörend, ſollen wegen Abbruch des Hauſes, 
Roßmarkt No. 717 verkauft werden. 


Beſten Rügenwalder Schinken 


iſt billig zu verkaufen gr. Oderſtr. No. 14, parterre. 


nn ——4 


Einem geehrten Publikum Stettins die 


EEE 2 s empfing in Commiſſion End empfiehlt billigt 18 ergebene Anzeige, daß ich vom 12. d. M. 
Fein Pecco- ſo wie auch gr. Laſtadie No. 188, goldene Krone. ab, Mönchenſtraße Nr. 416, im Gaſthofe 
＋ nn . —ůů— des Herrn Wolter, zwei Treppen hoch, 
Mugei- und Congo- DA Her Eee ), 
Thee ie sen 15 Phologene- Oel geräucherte Fleiſchwaaren verkaufe. 
. offerir f a bei größeren und klei > an 1 5 
Carl Stephan, Sheet we a | W. Brendel, 
Ar. Laftaple 243. Königstraße 184. ad raus, 


Serien 


Hände und ſo große Augen haben könnte. Die Freude machte 
| fein etwas bleiches Geſicht ſtrahlend, und er wurde wirklich ſchön, 
Italien reiſten, ſich leicht ein Bild machen können, wenn ich fo daß Roſalie, wenn erKin den Pauſen der Sitzung ſeine Geige 
ihnen ſage, daß fie einer Römerin mit kleinen Füßen verglichen nahm. um die niedlichſten Motive aus „Jannettens Hochzeit“ 
werden muß. ö oder luſtige Melodieen anderer Opern zu ſpielen, in ihm einen 

Zum größten Erſtaunen des Herrn Gaillard, der feine Toch,] begeisterten Apoll zu ſehen glaubte. Herr Gaillard gab ſich der 
ter nicht kannte, war das Eis bald gebrochen. Niemals hatte er] Rolle des Störenfrieds mit großer Gewiſſenhaftigkeit hin; er 
fie fo heiter, jo geſprächig und lebhaft geſehen. Roſalie überließ machte es ſich zur Pflicht, mit Henri Tourneur zu plaudern. 
ſich ohne Furcht ihrer Neigung und Liebe. Sie lief in den Der gute Mann gehörte zu der beklagenswerthen Klaſſe von Un⸗ 
Garten, hüßfte ins Atelier, rührte mit tauſend Fragen alle die gi oillenber, die in einem Alter, in dem man nichts mehr lernen 
tauſend Raritäten an, und lachte und ſchwatzte, wie ein Winzer⸗ kann, noch lernen wollen. Für die röͤmiſche Geſchichte einge⸗ 
mädchen bei der Weinleſe. Sie ſchien nicht älter als vierzehn] nommen, hatte er über dieſelbe zwei oder drei Bände veralteter 
Jahr zu ſein; ihre lang unterdrückte Jugend entfeſſelte ſich. Gelahrſamkeit gelejen und wiedergeleſen; dieſe eitirte er auf gut 

Henri, obſchon ein wenig zurückhaltender lebte in Eptaſe Glück in Fragen und Erörterungen, um wie er ſagte, das ber, 
Nach allen Entbehrungen, zu denen Armuth und Sparſamkeit ihn] ſcheidene Feld feiner Kenntniſſe zu erweitern. Henri ließ es ſich 
verdammt hatten, kam ihm zu gleicher Zeit Vermögen und Glück.“ natürlich mit aller Ehrfurcht gefallen, die man dem Alter, dem 
Er hatte wohl ſonſt einige angenehme Verbindungen angeknüpft, Vermögen und der Würde eines Schwiegervaters in spe ſchul⸗ 
die ihm etwas gekoſtet hatten, und war nun ein wenig erſtaunt, dig iſt. Wenn er aber müde war, Erörterungen anzuſtellen und 
für nichts und wieder nichts von einem Weibe geliebt zu werden, 


die vor den Runzeln und der Feindſchaft der Zeit ſich nicht zu 


wie auf der fürchten nöthig hat, eine Schönheit, von der diejenigen, die iu 


Seine 


—— 


wenn die jungen Leute auf das Kapitel ihrer Liebe und Hoffnung, ; 


1 


Eundiges Mädchen geheirathet und bringt ſein Leben an der 
i eite einer häßlichen Frau zu. Die wahre Schönheit liegt nicht 
nien aut und Fleiſch, ſondern im Bau, in der Struktur, die ſich 
a verändern; daher kommt es, daß eine wahrhaft ſchöne 
ſchön troß der äußeren Einflüſſe des Alters für ihr ganzes Leben 
on bleibt. Roſalie iſt von dieſer underwüſtlichen Schönheit, 


das ſchoͤner und geiſtreicher war, als alle Andern, die er gekannt 
hatte. Er hatte auch wohl an eine Heirath nach Geld gedacht, 
aber wie ein Soldat in der Campagne an ſeine Invalidenjahre 
denkt; er hatte ſich nicht eingebildet, daß ein Vermögen ſo ſchön 
wäre, und niemals ſagen hören, daß eine Million ſo kleine 


zu ſprechen kamen, dann nahm Herr Gaillard alsbald von Neuem 


das Wort, und haspelte einen langen Faden von Empfehlungen 
ab, der im Kurzen nichts weiter bedeutete, als dieſe troſtreiche 
Phrase: — „Liebt Euch nicht zu ſehr, denn Ihr wißt, daß noch 
gar nichts entſchieden iſt!“ -- 


(Jortſetzung folgt.) 


+ HEOOC entdeckte 


Rutkenium, 


Däs Len dem amerikanischen Chemiker 


Eine Obligation von 2500 ½ und eine von 
7000 &, letztere zur erſten Stelle, beide vollkommen 
ſicher, wofür auch außerdem genügende Bürgſchaft 
geſtellt werden kann) und 5 % Zinſen tragend, 
können ſogleich cedirt werden. Auskunft ertheilt der 

akler J. F. Müller, 


SPADRONBADIR. 


Dienftas den 11. März: 
Zum Beneſiz 
für Frau Flintzer- Haupt: 


Griff, 1 große Meerſchaum⸗Cigarrenſpitze mit Elfen⸗ 
bein⸗Mundſtück, 1 kleine desgl. in Form eines Hirſch⸗ 
horns mit Bernſtein⸗Mundſtück, 5 vergoldete Weſten⸗ 
knöpfe inzßorm von vier durchſchlungenen Ringen, 1 
kleiner Leinwandbeutel mit Signatur, enthaltend 12 
1-Thaler⸗Stücke, letztere noch ganz blank, eine weiße 
Kryſtall⸗Karaffe mit Aniſette⸗Liqueur, eine Flaſche 


welches: als das sicherste Mittel zur Su. 18 Ver- Roſengarten 303. J 8 Sherry, 1 Plaſche Madeira, 1 gekochter Schinken, 42 

1 d 0 ‘ Mu Saanarisı a Di, n Sherry, aſche Madeira, 1 gekochter nken, 12 

22 A Hautverl Rn Für Fußleidende Romantiſc- tomie 25 i —— n Dathe gde geen Kon HE 
ar, . = oman kom e per in en von u annenzucker, mehrere neuſilberne eelöffe [4 · 

bereits in Amerika, England u. Frankreich eine — 10—1 und 3—6 Uhr Breiteſtr.- und Paradeplag-Ede Muſik von Flotow. 8. J. 1 grau- u, enten. Waldi Dbseläe Ehe | 


und segensreiche Verbreitung gefunden hat, besteht in 
einer Flüssigkeit, welche mit, einem Pinsel auf die 
Hautverhärtüng gebracht, ‚dieselbe in ‘wenigen Tagen 
gänzlich zerstört und zwar ohne jede Operation 
und Schmerz. 2 das 

Ein Commissions-Lager von 
sich für Stettin bei n 


A. F. Löbenberg, 


Reifschlägerstrasse No, 431, 


diesem Mittel befindet 


woselbst es für den Preis von 6 Sgr. pr. Flacon und 


Pinsel zu haben ist. 


— 


Vermiſchte ien 
Nach Königsberg 


N ladet das neue Schoonerſchiff 
Ee „Johanne“, Capt. Backofen. 
Naheres bei 2 
Gustaw Metzler, 
Schiffs ⸗ Makler. 


Strohhüte 


zum waſchen und moderniſiren übernehme auch in 
dieſem Jahre, und werde dafür nur Fabrikpreiſe 


berechnen. f A ft i ur Aun ahme helle Kü he nebſt Zubehör zum 1. April zu vermiethen. Nan 8 Stück gold. Armbänder, 7 Stück gold. 
IE ZESZEGE, mp 5 237. inge, 2 Kuchenvorleger, 3 Becher, 1 Zuckerſtreuer, 
N] 0 Wachsmann, er rich 5 ſich Ä 0 Naberes Hodenberg SEHE sc — 2 Serviettenbänder, 2 Collier, 6% Paar Voutons, 


Grapengießerſtraße 414. 


C. Lin derer, 


Jahnarzt aus Berlin, 
wohnt jetzt 


K 0 h | m arft 155 g 1 Treppe! 
(im Haufe des Schirmfabrikanten Herrn Kluge) 
zu jeder Tageszeit zu conſultiren für alle zahn- 
ärzilicehen Vorkommnisse! 

Für Unbemittelte nur Morgens von 8-9 Uhr. 
Photographien u. Daguerreötypen 

den täglü tigt v N 
eu. een im Schützenhauſe. 


Nro. 378, iſte Etage, zu ſprechen. Sollte wieder 
Erwarten bei einem oder dem andern meiner frühe⸗ 
ren Patienten eine Nachhülfe erforderlich ſein, ſo 
bin ich ſehr gerne bereit, ſolche gratis zu vollziehen. 
Ludwig Oelsner, Fußarzt. 


2 


Waſchen u. Moderniſtren 
aller Arten Strohhüte 


| 
| wird in unſerer Fabrik 
| 


Schulzenſtraße Nr. 176 
am Beſten und Schnellſten 
beſorgt. ; 


Meyer Michaelis Söhne. 


— 


| rn 7 
Auguste Knepel, 
oberhalb der Schuhſtraße 1u8, 


von Strohhüten aller Art zur 


äſche. 


> Eine Partexre-Wohnung in der Unter⸗ 
0 Bu wird geſucht. Näheres in d. Exped. 


ieſes 


attes. 


— 


Die allerhöchſten 
Preiſe zun wie bekannt für 


> altes Kupfer, Meſſing, Zinn, Zink 
Blei, Knochen Lumpen, 30 e 
tungs- und Acten⸗Papier, namen 


Wintergarten 
von Carl Bayer. 


Seute, Dienſtag den 11 ten März: Quartett. 


Zu vermietben. 


Grünbof, Grenzſtr. Nr. 5 iſt eine herrſchaftliche 
Wohnung von 4 Zimmern zu vermiethen. 


Bolleuſtraße No. 787 iſt Bel⸗Etage eine 
möblirte Stube nebſt Cabinet zum 1 ſten April zu 
vermiethen. 


Im Aktien⸗Speicher Nr. 50 = 
find ſofort noch einige Boden zur Vermiethung frei. 
uch iſt daſelbſt eine Wohnung von 3 Stuben, 
Kammer und Küche zum 1ften April e, zu vermiethen 
durch H. Ludendorff. 


Frauenſtr. 911, 3 Tr. links, iſt ein ſehr 
freundl. u. geräumiges Zimmer möblirt zum 1. April 
zu vermiethen. 


Gr. Laſtadie 236 b. find 2 Stuben, 2 Kammern, 


Eine Wohnung von 2 Stuben Kammer und 
Küche, drei Treppen hoch, nach vorne heraus, iſt zum 
1. April cr. gr. Laſtadie No. 203 an einen ruhigen 
Miether zu vermiethen. 


575 gr. Wollweberſtr. 1. 1 Aptil 1 St. m. M. z. v., 5 Tr. 
Oberwiek 64 iſt eine Wohnung zu vermiethen 
Pelzerſtr. sos iſt 1 Parterre-Wobnung zu vermlethen. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Einem Iunſpektor und einer Wirthſchafts⸗De⸗ 
moiſelle werden Stellen nachgewieſen. 
Näheres bei 


Bernsée & Co., Pelzerſtr sos part. 


Hauſe in der gr. Wollweberſtr. 2 Paar Buckskinhoſen 
und 1 See gez. E. K. — Aus einem Hauſe 
in der Frauenſtr. 80 100 %, unter dem Gelde be⸗ 
fand ſich 1 Schwarzburg⸗Sondershauſenſcher Kaſſen⸗ 
ſchein a 10 %, 1 Mannsfelder . und 1 2, von 
1855; ferner 1 Tuchnadel 1 05 eines goldenen 
Blattes mit mehreren kleinen Brillanten u. 25 Stück 
Wa (Londres) — Aus einem Hauſe in Grabow 
5 Schwediſche Species⸗Thaler, 1 engl Pfund Ster⸗ 
ling, 1 20-Franken⸗Stück, 1 Portomonai mit blau- 
geſtickten Perlen und 1 Portomonai mit 2 Taſchen, 

1 gold. Collier, 1 Kapſelring, gez. E. S., 1 ſilb engl. 

Uhr, auf dem S Affen ſtebt der Nahme Eduard 

Seidel anſtatt der Ziffern, 1 ſilb. Gemüſelöffel, 3 ſilb. 
Eßlöffel, 1 127 Suppenlöffel, ca. 150 Cigarren, | 
Handſchubhalter mit ſilb. Kette, 1 balbe Krone engl. 

Silbermünze, / Dußend nene Gabeln u. ca. 80 %, 
worunter 5—9 in ganz neuen Dreierſtücken. — 
Aus einem Hauſe der gr. Laſtadie 1 Kleid. — Aus 
einem Hauſe der gr. Wollweberſtr. 1 Stand Betten 
mit roth- u. weißgeſtreiften Inletten — Aus einem 
Hauſe am Roßmarkt 4 broncirte Roſetten von Zink. 
— Aus einem Hauſe in der gr. Domſtr. ca. 100 ½, 
48 mit der Inſchrift Krambambali, in welcher 
1 Quart Liqueur enthalten war, eine - u, eine d4- 
Flaſche mit Punſchſyrup, — Aus einem Hauſe in 
der Ritterſtr. 2 Rohrſtüble, 2 weiße Bettdecken mit 
Frangen, 2 Paar Stiefeln, 1 Paar karrirte Sommer⸗ 
beinkleider, 1 ſchwarzſeidene Weſte, 1 hellgrüner 
Shawl, 1 grünbunte wollne Unterjacke. — Beim 
Ausbruch des Feuers am Kohlmarkt 19 Stück gold. 


10 Stück Brochen, 2 Stück Schnallen, 3 Paar Nadeln, 
1 Brillantnadel, 1 Wachsſtockbüchſe, 1 Neceſſalre, 1 
Lorgnette, 2 Menagen, 2 Uhrhacken, 4 Garnituren 
Broche u. Boutons, 1 Sahntopf, 1 Zuckerſchaal 
Fuß, 2 Kinderklappern, 1 Dutzend DBeſſert⸗Meſſer, 
1 Gemüſſe-Löffel, 1 Beſteck. 

Gefunden: Ein weißbaumwollener Strumpf 
nebſt 5 Stricknadeln, welche letztere durch eine Kette 
und 2 kleinen ſilb. Stiefeln verbunden find, — E 
Pettſchaſt in welchen die Buchſtaben H. S., 1 Vogel 
und die Worte „Eile daß du hin kommſt“ eingravirt 
ſind. — Im Tbeatergebäude ein mit Löchern durch⸗ 
wirkten Mullſchleier. — In einem Kaufmannsladen 
1 Ein Schlüſſel zu einem Drückerſchloß ge⸗ 
hörig. — Ein kleiner kurzer Schlüſſel. 


| Angekommene Fremde. 
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im dat u Ei Bu Verſehen einen fremden, faſt ganz neuen Polin 1 1 e 3 u, Neh 992 a. 

b ft anhr 4 1 it W ; 5 Poſen, Roberts a. London, Lorentzen a. Hamburg 

Louls Tr endelenbar 2 Hut, pe nr aan u - ER nebit 1 in ale 11 10 5 in ber 

iſt j i 3 } hen. nommen ha * 1 erſu en⸗ Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen hehde und Borchardt a Königsberg, J Frl. Behrend! 

it keht Breitglipafe W.. le ſelben daſeloſt wieder a - verſebener junger Mann, welcher Luſt und um Frl. Simon a. Berlin Gutebeſ⸗ Schroder auß 

2 f x ET Fader un zur Lubbe We hat, 2 oh und . 2 Dinfüaug Reha. | 
0 Iz f t i b urg. Sor⸗ angold a. Deetz, Lieut. v. Petersdorf a. Graude 

Reitunterricht Zur engen Beachtung für F Ter- Amtmann Geppert a. Wiſeck u. Frau Ober“ 


ertbeilt auf gut geſchulten Pferden 
gründlich 


und zu den ſoli⸗ 
er deſten Preiſen. 


C. Galepp, 
Reitlehrer u. Bereiter. 


NB. Auch vermiethe ich Pferde und über- 


ie Herren Schiffer. 
Alle Arten Buchſtaben in Flaggen und Fahnen, 
ſowie auch Adler, werden ſaubher und gut gemalt bei 
V. Kohleseh 


Stuben- u. Flaggenmaler, Rodenberg 320. 


Mittwoch, den 12. März 1856 


Bedingungen zu Oſtern d. J. eine Stelle. Na- 
here Auskunft ertbeilt die loͤbl. Müller'sehe 
handlung in Stettin. 


Wit eſn Gommiifions: und Agentür-Geſchäft 
wird ein Lehrling geſucht, der die nöthigen Schul- 


nehme junge Pferde zur Wartung und Pflege ſo f ern Werther a. Breslau, Portrait-Maler Nowakowe 
i um Zureiten. : ; TER .  ‚fenntnifie beſizt und für Wohnung und Bekoſtigung a. Krakau, Ober⸗Amtmann Bollmannet nebit Frau 
kt) 0 u Laftadie Nr. 196, im im Saale des Schützenhauſes: | jewit su jorgen vermag, Wriijen unter A. . a. Cremen u. Ortmann nebſt Frau a. Senn, 


Große 
. Haufe, 


Ein Planoforte iſt zu vermiethen und ein feuer- 


Grosses Concert, 


ausgeführt unter Leitung des Herrn 


werden in der Exp. d. Bl. erbeten. 


f g | be Burchardt nebſt Frau a. Berlin, Guts⸗ 
feſtes Geldſpind zu verkaufen, im ſe des Herrn Kapellmeiſters L. Wolff. 10n 2. ie & Mar- 6 Generalſta 8 
25 . . f beſitzer Berg a. Birkholz. 
Kaufmann Lehrenz, Krautmarkt 922,9 Zr. hoch. Anfang 7˙½ Uhr. Entree an der Kaſſe 5 Sgr. Entwendet iſt: Aus einem 8 in der Junker⸗ a Birk Blocher“: Kaufleute Fürſtenbelnn 
Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, Billets, 3 Stück für 9 Sgr., ſind ſtraße 1 Portomonnai mit 26 %. — Von einem Oder a, Küſtrin, Hirſch a. Berlin u. Genderskh a: Frank- 


daß ich von der Breitenſtraße nach der Pelzerſtraße 
No. 654, gerade über Kon ue gezogen bin. 


in der Reſtauration zu haben. 
Nicola Tincauzer. 


e Bid a. Dresden, Frl. 
Pütſch a. Berlin, Gut ef Bring a. Schönlanke 
a 


agleiskl, 
Kleidermacher für Civil und Militair. 


Berliner Börse vom 10. März. 1856. 
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Die Börse war in matter Haltung und einige Aktien wurden billiger verkauft, schlossen aber im Ganzen fest und zum Theil höher, 2 
Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von R. Graßmann. f b 


